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Ungrund, Magna, DIie metaphysische An  ropologie der e-
gard VO Bingen. Münster, sSschendor‘: 1938 138 SEr Dr. 6,75
nter Verzicht auft genetische Erklärung erhebt die Verfas aus dem

Schrifttum der hl Hildegard deren Gesamtanschauung Von der Wesens-
STruktur des enschen, VON seiner ellung 1m KOSMOS und in der mensch-
lichen Gemeinschafit, VON selner Gottebenbildlichkeit und dem daraus
Tolgenden sittlichen Sollen. Die Verfasserin enn sich in der Philosophie-
geschichte, spezie in neuesten Fragestellungen und Ausdrucksweisen sehr
gut dUS, hat einen ausgesprochenen Sinn IUr die Ordnungen 1m Geistigen
und eine glänzende er. Darum gelang ihr, AUus phantastisch MOLLV-
reichen und prophetisc glühenden Visionen eine begrifflich are und
ogisch geschlossene Anthropologie erheben, die den Uunschen des eut1i-
gecn enschen Yanz erstaunlich entspricht. I)as uch liest sıch leicht und
begeistert Uurc eine großartiger edanken, 1ST eine wahre old-
grube TIür den Homileten, eın blühender (jarten IUr jeden, dem chöp-
Iung und Inkarnatıion In ihrem innersten Zusammenhang sehen, als das
zeitgerechteste nlıegen der efrachtung un erkündigung erscheint. DiIie
ulnahme der Schrift In die historische Reihe (Beiträge esCcC OncCcnN-
tums USW.) rechtfertigt Abt erwegen mM1t der geschichtlichen Bedeutung
der Gestalt der Hildegard un amıt, daß hre Anthropologie das 33 VOT=
aristotelische‘‘ Menschenbild 1DL, das noch gläubig-wissend ATr und

ernatur als Einheit TARt Daß in den Denkkategorien Von eute und
NIC. in denen der heiligen Seherin selbst dargestellt wird, nag der Historiker
edauern Er Ird jedoch zugestehen, daß nichts, Was De1l Hildegard
oft TAaus un Dunt gestaltet 1St, unzulässig vereinfacht oder falsch übersetzt
1rd

München
Mali, {®., uslanddeutsche Quellenkunde PÜOAZ 1933 In Ver-

bindung mıt dem Volksbund TUr das Deutschtum 1m Ausland ng Von
Clemens Scherer. eidmann, Berlin 1936 49; AVI 58 504

Eine Bibliographie der auslanddeutschen Literatur ist eine Notwendig-keit, ist die Voraussetzung {ür gediegene Forschung über das weite eld
auslanddeutscher Arbeit DIie Schwierigkeiten, die sich naturgemäß jedem
Versuch, die Literatur über das Auslanddeutschtum registrieren, entgegen-stellen, sind mannigTacher Art Darüber g1bt Mai in seinem Vorwort
dankenswerten Aufschluß Er begründet dort ferner die Abgrenzung seiner
Arbeit auft bestimmte Länder un Sachgebiete des auslanddeutschen Schrift-
tums Daß ın dieser Quellenkunde die Miss1ion, die Auswanderung
un die Kolonialfrage eine ‚„„umfTfassende Sonderbibliographie innerhalb des
Gesamtrahmens‘‘ erhalten aben, ist besonders begrüßenswert.

Wie Ma1 selbst Dekennt, kommt seliner Arbeıit TOTZ allem Bemühen
eine erschöpfende Vollständigkeit N1IC Das are Del dem MangelVorarbeiten viel verlangt. och ollten olgende er nNnıIC fehlen
Roemer S  9 The Ludwig-Missionsverein and the Church In the Uniıted
States (1838—1918), New ork 1933, Shearer D Pontificia Americana,
New ork 1933, Byrne F The Redemptoris Centenaries, Philadelphia
1932, Fiıtzmorris A., O14 Decades of Catholicism in eXas,s
Washington 19206, OIrTrISs William, The Seminary Movement in the United
States; rojects, Foundations, and Early Development, SS Wa-
shington 1932, iIrtner M., The Benedictine Fathers In Cambria County,Pennsylvanıia, Carrolltown, Pas 1926, Baumgarten M., Wanderfahrten,
Europäische und amerikanische Erinnerungen, Iraunstein 1928 nter den
periodischen Schriften ZUrTr Geschichte der Vereinigten Staaten vermissen
WITr VOT allem The Salesianum, ST Francıs, Wisc und verschiedene Zeıit-
schriften, die VON aus eutschlan stammenden Ordensgründungen hneraus-
gegeben werden und manch Wertvolles ZUTr Geschichte der deutschen Ein-
wanderung enthalten Mai hat mit seiner Quellenkunde sich ein großes


